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weniger sicheres Zeugnis giebt die geographische Verbrei-
tung der mythologischen Anschauung !): in der Haupt-
sache beschränkt sich der Glaube an den Hausgeist auf

das alte Volksland, doch auch hier treten Verschieden-
heiten auf, deren Grund ich bis jetzt nicht zu erkennen

vermag. Das Land der Engern. scheint nämlich den Ko-

bolt überhaupt nicht zu kennen, denn das hier bekannte

graue Hollemännchen hat bis auf einige Verrichtungen
nichts mit ihm gemein: Es tritt gern.in Scharen auf und
geht überhaupt keine engere Verbindung mit dem Hause
ein; kleine Beleidigungen können es auf immer daraus

vertreiben (Schambach und Müller, ns. Sg. 152 u. ö. geben

Beispiele). Immerhin spreche ich diese Thatsache mit
einigem Vorbehalte aus, denn glückliche Funde können
sie über kurz oder lang widerlegen. Es bleibt uns also
nur Westfalen, ein sehr geringer Teil von Schleswig-

Holstein?) und ein durch die Mark Brandenburg nach
Pommern sich hinziehender nicht zu breiter Streifen. Es

il) Gerade unser Fall zeigt, wie sehr diese Schätze von
dem Bösen bewacht werden. Adalbert Kuhn, der auf die Kobolt-

sagen genug achtete, fand in Westfalen kein einziges Beispiel,
während Annette von Droste-Hülshoff (Bilder aus Westfalen) sie
uns in reicher Blüte schildert. Ebenso ist es eine rein persön-

liche Unsicherheit, wenn ich im folgenden der Heranziehung der
Hausschlange aus dem Wege gehen werde. Friedrich Scham-
bach, der gerade im niedersächsischen Berylande des Sollinges,
meiner Heimat, sammelte, weist mehrere Beispiele von ihrem
Vorhandensein auf. Mir ist beim Suchen auch nicht eins ge-

kommen. Für diese Untersuchung, die für ihre Zwecke natür-

lich dieses Kapitel der niederen Mythologie nicht erschöpfen
will. mag der Ausfall nicht zu viel bedeuten.

2) Vgl. Karl Müllenhoff in der Einleitung zu d. Schleswig-
holst. Sg. S. XLVIL.


